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Medizinische Hochschule Hannover:  
Planung und Bau des Sicherheitsstufe 3 (S3)-Labors 

2009 2011 2014 

Sep 

2009   2010       2010  2011                  2012   2013  2014 

Planung Bau Validierung 
Vor- 
planung 

Jan Sep Jan Okt 



Betriebs-, Organisations- und Notfallkonzepts 
 (BON-Konzept) 

Professionelle Erstellung eines BON-Konzept 

-  Bestandteil der Ausschreibung  

-  Vorbesprechung 

-  Workshop (Projektleiter, Haustechnik & 
                        Planungsabteilung MHH) 

-  Unterlagen (z.B. Brandschutzkonzept; BA) 

-  Überarbeitung (Haustechnik & 
                               Planungsabteilung MHH) 

Betriebs()Organisa.ons()und)
No3allkonzept!

))
Gentechnisches Labor der Sicherheitsstufe 3 



Inhalt des BON-Konzepts 

-  Gebäudecharakteristika 

-  Beschreibung der gentechnischen Arbeiten 

-  Bauliche und technische Sicherheitsmaßnahmen 

-  Organisation und Personal 

-  Überwachung des bestimmungsgemäßen Betriebs 

-  Vorkehrungen bei sicherheitsrelevanten Änderungen 

-  Schutz- und Notfallmaßnahmen 

-  Maßnahmen zur Ereignisbewältigung und Wiederinbetriebnahme 

-  Nachbereitung von Notfallsituationen 

Betriebs()Organisa.ons()und)
No3allkonzept!

))
Gentechnisches Labor der Sicherheitsstufe 3 
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Zeitlicher Rahmen des BON-Konzepts 

Sep 

2009   2010       2010  2011                  2012   2013  2014 

Planung Bau Validierung 
Vor- 
planung 

Jan Sep Jan Okt 

..... aber 

Dez 
BON-Konzept 



Mögliche Störungen 

Personenschaden 

Kriminelle Handlung 

Betriebsstörung Zwischen-/Notfall 

Naturereignis 

Überschwemmung 

Infektion 

Leichte Verletzung 

Brand 

Technische Störung 

Diebstahl 

Einbruch 



Feuerwehr Hannover: Brand & Personenschaden 

Vertreter der Feuerwehr wurden in Planungsphase einbezogen 
(5 Feuer- und Rettungswachen der Berufsfeuerwehr, 2 relevant; ca.150 Personen) 

•   gute Beziehungen, aufgebautes Vertrauen, wiederholter Kontakt 

•   extra Planungsbesprechung zu Brandschutzkonzept   

•   alle relevanten Leute an einem Tisch 

•   viele Diskussionen und Kompromisse von allen Seiten 

Brandschutzkonzept, von Behörden akzeptiert 

vernünftiger Notfallplan 
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Rolle der Feuerwehr in Validierungsphase 

•   Besichtigung des S3-Labors mit allen Teams 
               Kennenlernen der Örtlichkeit; Vertrauen 
  
•   Diskussion der Notfallszenarien (Brand, Personenrettung) vor Ort   

angepasste verbesserte Notfallmaßnahmen  
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Ablaufschema Brandereignis 

Fe
ue

rw
eh

r 
Meldung durch Mitarbeiter:  

112 und Leitwarte 
(Feuermelder betätigen) 

 Meldung durch  
automatischen  
Brandmelder 

Info-Haus 
 Überwachungsdienst  

Tel.  

Zentrale Leitwarte 
Tel.  

Feuerwehr Hannover 
Tel. 112 

Feuerwehr  
 (agiert  auch ohne persönliche Anwesenheit 

eines Vertreters der Telefonkette) 

Feuerwehr sperrt Bereich 

Feuerwehr kommt vor Ort 

Automatische Löschanlage läuft 

Feuerwehr richtet Dekontaminationsplatz ein 

Beurteilung der Lage von außen 

auf Anweisung der Feuerwehr: Abstellen der  
Feuerlöschanlage durch die MHH 

Feuerwehr betritt das Labor mit Vollschutz 
(notfalls ohne Absprache mit Vertreter der Telefonkette)  

Verletzte Personen werden zum Dekontaminations- 
Platz der Feuerwehr gebracht 

Notarzt mit Einmalanzug,  
Maske, Handschuhe, Brille desinfiziert  

und behandelt Person am Dekontaminationsplatz 

Telefonkette S3-Labor 

Info an Feuerwehr: 
•  ± Personen im S3-Labor 

durch S3-Mitarbeiter am 
S3-Sammelplatz und 
Magnettafel im Vorraum 

• Info über Organismen, 
Desinfektionsmittel  in 
Briefkasten neben  
BMZ I04  

Brandereignis im S3-Labor 
(Stand 03/2016) 

1. Notfallmanager (BBS)  
2. S3-Manager 
3. Rufbereitschaft Virologie 
4. Projektleiter 
kommen vor Ort 

genaue Handlungsanleitung für FW 

...
 



Ablaufschema Personenrettung 

genaue Handlungsanleitung für FW 

...
 

Fe
ue

rw
eh

r 

Meldung durch Personennotruf:  
 

 Meldung durch Ersthelfer:  
112 oder Leitwarte 

Info-Haus  
Überwachungsdienst  

Tel.  

Zentrale Leitwarte 
Tel.  

Feuerwehr Hannover 
Tel. 112 

Feuerwehr  
 (agiert  auch ohne persönliche Anwesenheit 

eines Vertreters der Telefonkette) 

Feuerwehr kommt vor Ort 

Bewusstlose Person 

Evtl. verschüttete Lösungen / Materialien im Labor 

Feuerwehr betritt das Labor mit Vollschutz 

Erstversorgung; evtl. Desinfektion 

Transport zur Dekontaminationsstelle 

Entkleiden des verletzten Mitarbeiters 
(Kittel, Schuhe, Handschuhe, Maske und betroffene Kleidungsstücke)  

Desinfektion 
(Betroffene Haut und Haare) 

Einmalanzug anziehen 

Telefonkette S3-Labor 

Info an Feuerwehr: 
• Name des Mitarbeiters 

und Art der Tätigkeit 

durch „Sign-In“- Buch im 

Vorraum 

• Info über Organismen, 

Desinfektionsmittel im 

Briefkasten neben  

BMZ I04  

Personenrettung aus dem S3-Labor 
(Stand 03/2016) 

1. Notfallmanager (BBS)  

2. S3-Manager 

3. Rufbereitschaft Virologie 

4. Projektleiter 

kommen vor Ort 

Meldung: mit FW abgestimmter Text 

Abtransport 



Absprache mit Einsatzkräften 

Allgemein: 
-   Ablaufschemen als Ergebnis der Zusammenarbeit zwischen 
    Feuerwehr, Zentraler Leitwarte und Infohaus 

-   Jeweilige Akteure erhalten Schema mit Aufgaben- 
    zuordnung 

-   Briefkasten für die Feuerwehr neben der Brandmeldezentrale 

-   Feuerwehr leitet Maßnahmen ein 



Absprache mit Einsatzkräften 

Brand: 
-   Sammelplatz ausschließlich für S3-Nutzer:  
    Direkter Kontakt mit Einsatzkräften zur Situation vor Ort   

Personenrettung: 

-   Desinfektionsmittel und Material zum Aufbau des 
    Dekontaminationsplatz wird von der Feuerwehr gestellt 

-   Rückrufschleife mit Zentraler Leitwarte bei Benutzung des 
    Personennotrufgerätes  
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Mögliche Störungen 

Personenschaden 

Kriminelle Handlung 

Betriebsstörung Zwischen-/Notfall 

Naturereignis 

Überschwemmung 

Infektion 

Leichte Verletzung 

Brand 

Technische Störung 

Diebstahl 

Einbruch 



Technische Störungen - Übersicht 

Sonstige 
Geräte Strom Lüftung 

Sicherheits-
relevante  

Geräte 

 Extremer 
Unterdruck 
 Überdruck 

Stromversorgung 
USV 

Notstrom 

Sicherheitswerk-
bänke 

Autoklav 

Tiefkühlschränke 
Inkubatoren 

Schüttler 
Zentrifugen 
Mikroskope 

Haustechnik 
(4 verschiedene Sachgebiete; ca.120 Personen) 
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Rolle der Haustechnik in der Planungs- 
und Validierungsphase  

Planungsphase: 
•    Haustechnik wenig einbezogen aufgrund struktureller und 
     organisatorischer Schwierigkeiten 

•   Teilnahme am Workshop für BON-Konzept 

Validierungsphase: 

•    Übernahme der technischen Systeme und Geräte 

•   zunehmendes Vertrauen in Gebäude- und  
    Gerätetechnik 

•  Überarbeitung und Aktualisierung technischer Notfälle     
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Technische Störungen  

Sonstige 
Geräte Strom Lüftung 

Sicherheits-
relevante  

Geräte 

 Extremer 
Unterdruck 
 Überdruck 

Stromversorgung 
USV 

Notstrom 

Sicherheitswerk-
bänke 

Autoklav 

Tiefkühlschränke 
Inkubatoren 

Schüttler 
Zentrifugen 
Mikroskope 

Redundanz 
Lagerung 
Platz wird vorgehalten 
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Wichtige technische Störungen - Haustechnik  

Strom Lüftung 

 Extremer Unterdruck 
Überdruck 

Stromversorgung, USV 
Notstrom 

Zentrale Leitwarte 

S3-Manager  Betriebsführung 

Nutzer 

Sperrung/Freigabe Labor 



Technische Störungen – Nutzer im Labor  

Strom Lüftung 

 Extremer Unterdruck 
Überdruck 

Stromversorgung, USV 
Notstrom 

Nutzer 

S3-Manager  

Betriebsführung Zentrale Leitwarte 

Sperrung/Freigabe Labor 

Info an Eingangstür 

BESTANDTEIL	
  DES	
  S3-­‐TRAININGS	
  



Derzeitige Situation – es bleibt spannend....  

Haustechnik: 

•  Umstrukturierung: 4 Sachgebiete unterteilt in 11 Fachbereiche 
          weniger Kommunikation untereinander 

•  Personelle Fluktuation zwischen den Fachbereichen 
          Techniker mit Sachkenntnis S3-Labor sind überall verteilt 

•  Neues Personal ohne Sachkenntnis S3-Labor 
          Wissenstransfer / Anlernen durch Techniker mit S3-Sachkenntnis 

•  Vertrauen aufgebaut 
          S3-Manager: Schnittstellenfunktion zwischen Fachbereichen 
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Derzeitige Situation – es bleibt spannend....  

Feuerwehr: 

•  Neuer Brandschutzbeauftragter an MHH  
          Einbeziehen und in S3-spezifische Absprachen einweisen 

•  Feuerwehr: neue Gebäude und Labore 
          Kontakt halten und Training 
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Notfallmanagement – persönliches Fazit  

Bio. Sicherheit 

Nutzer, 
PL 

ÜD 

FW 
Leitwarte 

INTERN 
EXTERN 

Klare Absprachen 



Ein Dank an.. 

Technischen Sachgebiete MHH 

Feuerwehr Hannover Wissenschaftler 

Biologische Sicherheit 

Westfälische Wilhelms-Universität Münster 
BAuA 


